
Shalimar – Überführung von Athen nach Rhodos 





Die Überführung gestaltete sich ein wenig schwierig und benötigte einige Anläufe. Nachdem die Verkaufsverhandlungen 
abgeschlossen waren, flog Graham  für zwei Tage nach Athen, und wurde auf der Yacht und wurde eingewiesen. 
  
Burkhard und Co. hatten den Flug nach Athen am Mittwoch, 28. Oktober 2015, gebucht. Ich wollte am Donnerstag dazu 
stoßen und am Freitagmorgen sollte der Start erfolgen. Mein Flug war gebucht und der Koffer gepackt. Soweit die 
Planung! 
 
Am Dienstagmorgen, 27. Oktober, 09.30 Uhr, ein Anruf mit einer griechischen Nummer. Die Stimme am anderen Ende 
der Leitung kam mir schon sehr bekannt vor. „Moin, hast du schon gepackt? Kannst wieder auspacken! Wir bekommen 
Samstag 8 bis 9 Windstärken – starten macht keinen Sinn, kenn das Schiff nicht, Sicherheit geht vor, wir müssen um eine 
Woche verschieben!“ 
 
Noch ein kurzer Small Talk mit Burkhard und dann musste die Enttäuschung weggesteckt werden. Schnell einen Kaffee 
und dann die Tickets auf Mittwoch, 4. November 2015, bei Aegean umgebucht. War problemlos und kostenlos möglich. 
 
Es war aus Sicherheitsgründen genau die richtige Entscheidung. Kam mir sehr gelegen, da meine Erkältung richtig 
durchkam, Rotz und Wasser, Familienpackung Tempo verbraucht, ich hätte nicht wirklich Spaß am Segeltörn gehabt. 
  
Es hätte mich gewundert, wenn direkt alles geklappt hätte – Rainman lässt grüßen! 
 
Dann noch am Montag, 2. November, ein Bombenfund am Flughafen Düsseldorf. 8 Maschinen komplett gestrichen und 
fast 50 Maschinen verspätet. Am Ende der Sendung noch die Mitteilung, dass man die Suche bei den Arbeiten fortsetzen 
will. 
 
Na toll - da wird doch nicht noch etwas in die Hose gehen!!! 

 



Mittwoch, 4. November 2015 

  

Am Mittwoch läuft alles wie geschmiert. Bärbel fährt mich zum Flughafen nach Düsseldorf. 

  

Aegean Flug Nr. A3841, ab DUS 16:05 – an ATH 20:05 

  

Kaum zu glauben, aber es verläuft alles planmäßig, keine Zwischenstopps oder andere Vorkommnisse. Der Anflug auf Athen ist 

spektakulär. Die Lichter der 6-Millionen-Stadt sind schon sehr beeindruckend. 

  

Das Gepäck ist ruckzuck da und dann mit dem Taxi und einem sehr gesprächigen Fahrer zur Alimos Marina (37°56‘3N 23°39‘7E). 

Die Shalimar liegt zwischen Pier 6 und 7 und ist leicht zu finden. Kurze Rücksprache mit Burkhard, die Crew ist noch beim 

Dinner. Chef kommt nach 5 Minuten um die Ecke geflitzt, mein Gepäck schnell an Bord und dann in die Taverne. Es ist dieselbe, 

die wir 2010 gefunden hatten, die mit der selbstreinigenden Toilette. Die „englische Fraktion“ begrüßt mich mit einem großen 

Hallo. Es gibt noch zwei Heineken und dann schnell an Bord. Hit des Abends ist die Geschichte vom Einkauf der Seftons. Bei dem 

Biervorrat war an Tragen natürlich nicht zu denken. Also hat Ross kurzerhand einen Einkaufswagen beschlagnahmt. Randvoll mit 

den Grundnahrungsmitteln ging‘s dann Richtung Hafen, schmerzfrei die beiden! Auf jeden Fall waren die Vorräte genial kalkuliert. 

Es musste nicht nachgebunkert werden. 

  

Nach der Androhung von Burkhard, dass es am nächsten Morgen schon um 06.00 Uhr losgehen soll, ist nur noch ein kurzer 

Absacker drin. Ich hatte einen langen Tag, war schön platt und freue mich auf meine Koje. Kissen und Decke hatten die Damen 

schon fein bereit gelegt. Einschlafen war dann allerdings dann nicht so einfach. Kopffreiheit gefühlte 20 cm und die Breite gefühlte 

30 cm. Hab mir beim Umdrehen alle möglichen Körperteile gestoßen, aber irgendwann bin ich dann weg. 

 



Donnerstag, 5. November 

  

Tatsächlich ist um 06.00 Uhr die Nacht vorbei. Graham macht noch schnell einen Kaffee und dann geht es im Dunkeln aus dem Hafen 

in Richtung Kithnos zur Loutra Marina – Distanz 55 SM. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die beiden ersten Stunden muss unter Motor gefahren werden, da wir in der Windabdeckung unterwegs sind. Dann gibt es 4 bis 5 Bft 

und wir können die Segel setzen. Die ganzen Strippen im Cockpit machen mich radekasten doll und verwirren mich total. Die 

Boheme hatte gerade mal 6 und die Shalimar hat insgesamt 17. Die sind zwar alle schön beschriftet, aber welche ist für welche 

Funktion!!?? 

 



 

Graham und Burkhard haben alles im Griff und wir machen bei 25 Knoten knapp 8 Knoten Fahrt, frisches aber tolles Segelwetter. 

Die Shalimar ist ein feines Boot mit tollen Segeleigenschaften. Alle dürfen mal ans Ruder und Erfahrungen mit dem „neuen“ 

Schiff machen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir erreichen Loutra (37°26‘5N 24°25‘6E) gegen 15.30 Uhr. 

 

Abendessen und Absacker gibt es an Bord. Die Wettervorhersage macht Burkhard Sorgen. Am Wochenende soll es wieder richtig 

krachen. Ab Sonntag sind 9 Bft angesagt, möglicherweise auch am Montag und Dienstag. Nach vielen Überlegungen dann die 

Entscheidung, dass es zunächst nach Sifnos (45 SM) und dann nach Amorgos (60 SM) gehen soll. Das Gute an der ganzen 

Geschichte ist die Tatsache, dass wir erst um 08.00 Uhr starten, also schön ausschlafen können!!! 

 

Die zweite Nacht ist schon viel besser, die enge Koje macht viel weniger Probleme ;-) 

 



Freitag, 6. November 
 

Gesagt getan, fein ausgeschlafen, kurzes Frühstück unter Deck, Graham hat schon wieder Kaffee gemacht, und dann los. Der 

Hafenmeister sprach von zu erwartenden 15 Knoten Wind. Kaum aus dem Hafen heraus hatten wir fast 30 Knoten und 2 Meter 

Welle. Das Segelsetzen war nicht ohne. Echter Drahtseilakt von Burkhard beim Anschlagen des Großsegels. Nur eine kleine 

„Klinke“ am Mast zum Draufsteigen. Mit einer Hand festhalten und mit der anderen den Segelkopf einschäkeln. Alle Achtung vor 

der Nummer. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Direkt das 2. Reff eingezogen und die Schaukelei ging los für gut drei Stunden. Dann traf die Vorhersage vom Hafenmeister ein, 

erst auf 15 Kn runter und dann schlief der Wind ganz ein. Also den Motor angeworfen und die restlichen Meilen Richtung Sifnos 

gemotort. Feine Sonne und T-Shirts raus – auch mal ganz nett, wer weiß was kommt. Stimmung super entspannt und alle locker 

drauf. Abwechslung am Ruder passt, also richtiger „Urlaubstag“. 

 

 



Der Anleger im Hafen von Faros (36°56‘4N 24!45‘1E) war nicht ohne. Laut Beschreibung Tiefe am Kai zwischen 2 und 3 Meter 

(Tiefenmesser immer noch defekt). Bei einem Tiefgang von 2,20 m konnte es schon eng werden. Erst einmal längsseits versucht. 

Burkhard hatte das Gefühl, Grundberührung bemerkt zu haben. Einzige Möglichkeit: unser Küken musste ins Wasser und prüfen - 

also Bikini an, Flossen und Maske und abwärts ging es. Erste Einschätzung von Margarita belief sich auf eine „Handbreite“. Weiter 

in der Ecke war es merklich tiefer. Sie ging noch mal runter und schoss dann aus dem Wasser. „Da ist ein Oktopus, der mich 

angegriffen hat!“ Besser wieder aufs Boot, die Bangebüchs. 
 

Handbreit Wassser unter dem Kiel sollte man nicht zu wörtlich nehmen, also Leinen wieder los. Wieder abgelegt und dann 

römisch-katholisch angelegt. Sicher ist sicher! 

 



Graham ging direkt auf Erkundung und ist natürlich fündig geworden. Ziemlich totes Nest dieses Faros. Auf Graham ist aber 

Verlass, nettes Lokal, wir waren die einzigen Gäste. Die Starter waren gut, der Oktopus super, der Hauptgang auch ok. Nach einer 

knappen Stunde ging es zurück an Bord. Dort wurde es dann richtig lustig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Menge Geschichten mit typisch englischen Hintergrund. Die beste Story kam von Ross. Urlaub in der Karibik – die beiden 

hatten lecker gegessen. In der Nacht musste sie dann ein wenig Bottomwind loswerden. War aber leider nicht nur Wind! Als Folge 

haben sie dann das Betttuch abgezogen, Graham in die Dusche und die Geschichte mit den Füßen nebst  Seife bearbeitet und 

gesäubert. Danach das Tuch fein am Heizkörper zum Trocknen aufgehängt. Rossi kam so richtig aus dem Sulky bei ihren 

Geschichten – hatte die Tränen in den Augen. War ein richtig netter, lustiger Abend. 

 



Samstag, 7. November 

  

Wie abgesprochen wird um 07.30 Uhr aufgestanden. Natürlich war der Sauerländer schon früher über unseren Köpfen, er kann’s 
einfach nicht lassen. Frühstück und um 08.30 Uhr Richtung Paros - Naxos. Die Segel raus mit dem 1. Reff, feiner Wind zwischen 
20 und 25 Knoten, Welle locker 2,5 Meter. Nach einer Stunde frischt der Wind deutlich auf und geht auf über 30 Knoten hoch. Das 
2. Reff rein – fette 3 Meter Welle und mehr. Es geht an Paros vorbei, die Welle wird ein bisschen weniger, der Wind bleibt 
allerdings beständig. Kurs liegt an bei 100 Grad Richtung Amorgos. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf halber Strecke dann eine neue Entscheidung nach checken des Wetterberichtes. Wir drehen ab in Richtung IOS. Das ist eine 
gute Entscheidung, nach Amorgos wäre wahrscheinlich kritisch geworden. Wir segeln Raumkurs bei deutlich über 30 Knoten. 
Wellenreiten sag ich nur bei knapp 4 Meter Welle. Es geht an der Insel Sikinos vorbei und ist schon ein aufregendes Erlebnis. Die 
Arbeit am Steuer ist Schwerarbeit, nach einer halben Stunde schmerzt der Rücken und die Arme werden lang. Wind und Welle 
ausgleichen und die Shalimar auf Kurs halten ist eine Herausforderung. 

  

Nur die arme Ross hat an diesem Tag überhaupt keinen Spaß. Sie kann absolut nicht verstehen, was wir anderen an diesen 
Bedingungen so toll finden. Sie klemmt sich in den Niedergang, versucht zu lesen – aber schlägt sich wacker. 

 



Wir kommen gut im Hafen von IOS (36°43‘3N 25°16‘3E) an – der Wind bläst schon fein auf die Nase der Shalimar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anleger klappt und wir machen das Boot richtig sicher. Man kann sogar an diesem geschützten Platz schon deutlich spüren, was 
windmäßig abgeht. Es pfeift richtig um die Ecke. Am Südkai kommt schon heftige kurze Welle an. Es bleibt dabei, wir müssen 
mindestens den Sonntag abwettern. Neueste Vorhersage spricht von 9 Bft. Wenn wir Glück haben, ist nur der Sonntag so schlimm 
und wir kommen am Montag weiter – wir werden sehen. Die Stimmung ist nach wie vor gut. Schiff schön saubermachen vom 
Spritzwasser und dann einen super Snack von Ross. Der münsterländer Knochenschinken kommt gut an. Wir liegen direkt vor der 
Taverne, in der wir gleich Essen gehen – die Shalimar ist also immer unter Kontrolle. 
  
 
Natürlich wieder im absoluten Halteverbot geparkt, 
hat Burkhard einen „Zwanni“ gekostet. Hab den 
alten Dienstaus noch mal rausgeholt! 
 
Alle richtig frisch gemacht, es ist schließlich Samstag- 
abend. Wieder richtig gute Starter, für Burkhard 
riesiges „halbes Hähnchen“. Meine Lamb Chops ok,  
die dicken super, die dünnen trocken und tot gebraten. 
  
Danach zurück an Bord und wieder Geschichten erzählt. Der Hit ist eine aus Burkhard’s frühen Skilehrerzeiten. War beim Kumpel 
in St. Anton untergekommen, ohne den Vermieter zu informieren. Irgendwann hatte der etwas gemerkt und wollte kontrollieren. 
Also vom Balkon runter in den Schnee. Plopp und abgetaucht war der Gute. Unter der Schneedecke durchgearbeitet Richtung 
Straße. In dem Moment, als er durch die Schneewand an der Straße baselt, kommen drei Kirchgängerinnen vorbei. Als sie den 
Schneemann sehen gibt’s großes Geschrei, sie bekreuzigen sich und rennen davon, als wenn der Teufel hinter ihnen her ist. 
  
Rossi steuert auch noch einen bei. Ist mit Graham zum Skilaufen und benutzt das erste Mal einen Tellerlift. Hat natürlich 
ordentlich Schiss und lässt nicht los. Erst als Graham sie anschreit, lässt sie los. Plumps und bis zum Kopf im Schnee. Allerdings 
hat sie den Drink in der linken Hand gerettet und nicht fallen lassen. 



Sonntag,  7.  November 

  

Ganz gemütlich ausgeschlafen und in Ruhe gefrühstückt, so ein „Ruhetag“ ist auch was Feines. Putz- und Flickstunde ist angesagt. 

Der Aufenthalt wird ausgenutzt, kleinere Macken zu beseitigen. Gelcoat wird aufgebracht und viel geschliffen. Graham ist 

besonders eifrig dabei. Seine Ecke muss von allen bewundert werden, kommt natürlich auch noch abends zur Sprache. Der Tag 

geht erstaunlich schnell herum. Gegen Mittag kommt die Sonne durch und es wird richtig warm. Auf der anderen Seite des Hafens 

kommt ein fetter Schwell herein und um die Ecke heftiger Wind. Ein anderer Segler legt achtern an, ein englisches Paar, sehen fein 

zerzaust aus, hatten ordentlich zu kämpfen, um bis nach IOS zu kommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

17.00 Uhr gibt es das Feierabend-Heineken im Salon, sobald die Sonne untergegangen ist, wird es schön frisch. Ross hat schon 

einiges fürs Dinner vorbereitet. Und dann wird gekocht, die ganze Hütte duftet. Auf den Tisch kommt leckerer Salat mit Lachs und 

dann Fleisch mit Pasta. Das ein oder andere Heineken dazu und natürlich Metaxa für die Seele. Entspannter, lustiger Abend mit 

englisch geprägter Konversation (Queens English). Grahams „Gelcoat-Ecke“ war natürlich Thema Nummer 1. Immer wieder von 

Ross angstossen, „you did a fantastic job darling“. Wird ein wenig später als gewöhnlich, aber um 23.00 Uhr Game over. 

  



Montag, 8. November 

  

Leider immer noch heftiger Wind im Bereich Astypalaia, also Zwangsaufenthalt verlängert. Nach einem gemütlichen Frühstück 

noch ein wenig Schleifarbeit. 

 

 

 

 

 

Um 12.00 Uhr geht es mit einem Jeep über die Insel. Sehr hügelige Landschaft mit wenigen Ortschaften. Die Chora ist ein kleines 

Zentrum mit Tavernen und Bars – im Sommer ist hier bestimmt der Teufel los. Als erstes geht‘s zum Grab vom alten Kumpel 

Homer. Toll gelegen und wahnsinniger Ausblick auf vorgelagerte kleine Inseln. Danach noch einen kleinen Abstecher zu 

„Paleokastro“, einer Ritterburgfestung aus dem Mittelalter, und das war es nach drei Stunden. Burkhard ist ein ziemlich nervöser 

Beifahrer, vor allen Dingen in den Kurven, trotz Gentleman-Driver Graham. „Du bist hier nicht bei der Formel 1!“ 

 

 

 

 

 

 

 

An Bord gibt es Heineken, leckeren Snack mit Kräckern, Käse und west- 

fälischem Knochenschinken. Dazu hält Burkhard eine Lesung aus Arnes 

Bordbibel. Acht DIN A 4 Seiten mit detaillierten Anweisungen für 

die Benutzer der Shalimar: „nie auflandig ankern oder bei starkem 

Seitenwind anlegen – nie! Keine Halsen bei diesem Schiff! 

Toiletten mindestens einmal täglich oder wenn sie quietschen bzw. 

schwergängig werden mit Speiseöl ölen!“ 

 

Stadtfein gemacht und dann mit dem Auto nach der Chora zum Dinner. Kleines Lokal gefunden, „The Nest“, hat die gleiche 

Bedeutung wie im Deutschen. Sehr freundlicher Wirt, der sich über die späten Gäste und ein gutes Geschäft freute. Essen inclusive 

Getränke nebst Trinkgeld für 85 Euro. 

 

Nach einem Metaxa Absacker geht’s dann schnell in die Kiste – morgen um 06.00 wird abgelegt! 

 



Sonnenuntergang im Hafen von IOS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       Sonnenaufgang vor IOS 



Dienstag, 10. November 

 

Um 05.15 Uhr gibt es die ersten Geräusche an Bord! Um 05.30 Uhr der Ruf aus der Kombüse: „Coffee Udo!?“ Das war’s dann 
wohl mit der Nachtruhe. Schnellen Kaffee, aber ganz schnellen Kaffee. 

  

Leinen los und noch im Dunkeln raus aus dem Hafen von IOS um 06.00 Uhr. Santorin querab voraus Steuerbord und ab in den 
Sonnenaufgang. 

 

Leider erst einmal unter Motor, Ostspitze von IOS um 08.00 erreicht. Es kommt ein wenig Wind auf, 12 – 15 Knoten und wir 
machen leichte Fahrt um 5,5 Knoten. Das Frühstück gibt es an Deck, lecker Kaffee und Sandwich. 

 

Um 10.15 Uhr ist Astypalaia ganz weit entfernt im Dunst zu sehen. Der Wind frischt auf 25 Knoten auf und wir machen gute Fahrt. 
Ankunftszeit könnte so gegen 17.00 Uhr sein. Ross liegt unter Deck und schläft den Schlaf der Gerechten. 

 

Um 12.00 Uhr liegt Amorgos querab Backbord, der Wind geht runter und wir müssen den Motor wieder anwerfen. Reihum ist es 
relativ ruhig an Bord. Alle machen ein wenig Augenpflege. Es war doch recht früh heute morgen. 

  

Zwischendurch kurz die Segel raus, 2-Mann-Betrieb von Margarita und Burkhard simuliert. Burkhard setzt das Großsegel, dauert 
rund 10 Minuten mit richtig Armschmalz! Die Fock ist ruck zuck raus und leicht zu bedienen. 

  

Wir treffen tatsächlich erst um 17.45 in der Bucht von Maltezana (36°34‘6N 26°23‘3E) ein; hat fast 12 Stunden gedauert. War eine 
sehr schöne Etappe, haben viele Inseln passiert, Amorgos auf ganzer Länge und auch noch ein ganzes Stück von Astypalaia. Bei 
den unvermeidlichen Snacks die englische Königsfamilie durchgekaut. -Die Engländer und ihr Königshaus.!- 

  

Ross steht in der Küche und zaubert das Dinner, der ganze Laden duftet wider, hoffentlich sind keine Katzen in der Nähe! Lecker, 
lecker sag ich nur. Schweinefilet Geschnetzeltes mit Sahnesoße, Pilzen und Petersilie auf Reis. 

  

Noch ein wenig geklönt und dann sind alle um 22.00 Uhr im Bett – platt vom langen Tag. Hab traumlos, tief und fest gepennt. 

 



Astypalaia, die Bucht von Maltezana 



Mittwoch, 11. November 

 

Um 07.50 Uhr raus aus der Kiste, schnelles Frühstück, Leinen los und ab in Richtung Nisiros, wir haben knapp 40 SM vor der 

Brust. 

 

Auf Nisiros ist ein noch aktiver Vulkan. Wenn es die Zeit zulässt, mieten wir einen Motorroller und fahren rauf. Der Wind soll so 5 

bis 6 Bft werden, müsste also klappen. Zur Zeit, 09.00 Uhr, ist es allerdings ziemlich Flaute, also den Motor an! 

 

Um 09.30 Uhr kommt Wind, so zwischen 15 und 20 Knoten. Es wird ein entspannter und gemütlicher Segeltag.  



Zwischendurch schalten wir den Motor zur Unterstützung an. Die meiste Zeit wird allerdings gesegelt. Es geht komplett an 

Astypalaia vorbei in Richtung Südost. Wir passieren KOS gegen 13.00 Uhr, vom Wasser aus eine Rieseninsel, endlos lang. Der 

Wind frischt kurz auf, 30 Knoten, es geht richtig ab. Wir haben Nisiros schon lange im Blick. Dahinter kann man die türkische 

Küste erkennen. Hoffentlich sind keine Flüchtlinge unterwegs.  
 

Unterwegs gibt es dann noch ein wenig Stress für mich am Ruder. Frachtschiff steuerbord, Peilung von Burkhard 112° - 10 

Minuten später immer noch 112° heißt Kollisionskurs - Oh Mann! 
 

Neue Peilungen geben dann zum Glück Entwarnung. Der Kahn ist schneller als wir! 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gegen 16 Uhr erreichen wir den Hafen von Paloi (36°37‘1N27°10‘2), leider zu spät für den Vulkan. Der Anleger klappt 

problemlos. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die üblichen Snacks und Heineken und dann wird das Boot geschrubbt und abgeledert. 

  

Burkhard findet im Internet den sogenannten Kübeltrick: Eimer mit Wasser ins Cockpit stellen, Leine mit Gewicht außenbords. 

Wenn der Anker sich löst, zieht die Leine den Eimer um und alle sind wach. 
 

 



Zum Dinner geht’s zur Vicky, einer Freundin von Graham und Ross. Es wird ein großes Hallo geben.  Tolles Essen, Anchovis bis 

zum Abwinken. Als Hauptgang fünf dicke Shrimps in feiner scharfer roter Soße.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nur das Handling der Shrimps war ein Problem für mich. Wollte eine Hand sauber halten und benutzte deshalb eine Gabel. Ging 

nicht ohne Spritzer ab und mein Tischtuch sah schon sehr „benutzt“ aus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An Bord noch ein schneller Absacker und zupp war es 23 Uhr. 

 



Donnerstag, 12. November 

  

Graham hat heute Geburtstag! Königswetter und strahlende Sonne. Margarita holt frisches Brot und wir frühstücken an Deck. 

Richtig warm bei Sonnenschein ohne Wind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Um 09 Uhr geht es aus dem Hafen und wir fahren an Tilos vorbei  

Richtung Symi. Kleines Malheur zwischendurch, Burkhard setzt  

sich auf seine Brille, das rechte Glas ist dahin. 

 

 

 

Wir sind den ganzen Tag unter Motor, das Wasser ist wie ein  

Spiegel – also Entspannung ohne Ende. 

Schönes Mittagsschläfchen gehalten unter dem Sonnensegel. Auf 

einmal Alarm, Delphine an Steuerbord, sie sind leider für ein Foto zu 

weit entfernt. 



Gegen 16 Uhr laufen wir in den Hafen von Symi ein. Einfach wunderschön in der Abendsonne! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Symi 



Symi 



Die Bordkasse wird von unserem Finanzminister Graham mit Unterstützung von Ross abgerechnet. 80 Euro pro Nase, da kann 

man wirklich nicht meckern. Zehner pro Tag und wir haben nicht schlecht gelebt. 

 

50 Meter weiter liegt eine gesunkene Yacht.  Margarita nutzt die Gelegenheit, ihre Mutter einmal gründlich auf den Arm 

zunehmen. Es folgt eine heftige Reaktion mütterlicherseits, zunächst entsetzt dann erleichtert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Taverne Pantelis liegt direkt um die Ecke. Wir müssen doch tatsächlich 25 Meter gehen und dann noch zurück! 

 

Super leckeres Essen, das Beste der ganzen Tour. Graham hat uns anlässlich seines Geburtstages zum Dinner eingeladen. Es wird 

ein richtig schöner Abschlussabend.  

 

Der einzige Wermutstropfen ist die Erkältung von Graham, ihn hat’s richtig erwischt. Er ist schon seit einigen Tagen am husten und 

niesen, heute kommt’s dann richtig raus. Er nimmt nicht mal mehr einen Absacker an Bord sondern geht sofort in die Koje, das 

will was heißen! 

 



 

Freitag, 13. November 

 

Burkhard hat es eilig, um 07.15 Uhr Katzenwäsche und 

direkt um 07.30 Uhr raus aus dem Hafen. 

Kurs Rhodos an der türkischen Küste vorbei. Rhodos ist 

weit voraus im Dunst schon zu erkennen und kommt 

langsam näher. Der Wind ist gleich null und wir fahren 

unter Motor. Das Ruder ist festgelegt und so fahren wir 

easy zum Mandraki.  



 

Es geht an der Einfahrt vorbei in Richtung Shipyard. Burkhard ruft an und wir können direkt ins Becken fahren. Es klappt gut, die 

Leinen werden übergeben und den Rest übernehmen die Jungs vom „Enterkommando“. Eine Stunde später ist die Shalimar schon 

wieder trocken hinter den Ohren. 

 

Burkhard fährt organisiert sein Auto, welches Natascha einige Tage vorher am Flughafen abgestellt hatte und um 15 Uhr sind wir 

schon unterwegs in Richtung Lahania. Als erstes wird Margarita abgesetzt, nettes Anwesen, das die Dame da gemietet hat. 

Dann setzen wir noch Graham und Ross ab, die sind richtig froh, dass sie zu Hause sind. Graham ist total fertig und Rossi fängt 

auch schon an zu „schnupfen“. 

 



Klamotten aus dem Auto und ab ins Kinderzimmer für die nächsten Tage. 

 

Platanos hat geschlossen, also fahren wir nach Gennadi zu Poppy. Leckere Spareribs und dann schnell wieder nach Hause. Die Luft 
ist irgendwie raus. Noch ein bisschen geklönt und dann kam auf einmal keine Antwort mehr von Burkhard, Kerlchen ist eingenickt. 

 

Um 23 Uhr in die Kiste und ruckzuck  weg, tiiiiieeeeef geschlafen! 

 

Es war ein ganz toller Segeltörn. Eine harmonische Mannschaft, viel Spaß, alle waren sehr rücksichtsvoll! Es gab überhaupt keinen 
Stress an Bord – passte alles. 

 

Ganz herzlichen Dank an Skipper und Eigner Burkhard, Lord und Lady 
Shuttley und natürlich an Küken Margarita!!! 

 


